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Abstract 

Die voranschreitende Digitalisierung ebnet den Pfad für die zunehmende Verbreitung innova-
tiver Arbeitsorganisationsmodelle wie „Crowdsourcing“ bzw. „Crowd Work“. Diese entwickel-

ten sich in den letzten Jahren für viele Unternehmen zu einer ernstzunehmenden Alternative 
zur Aufgabenbearbeitung. Hierbei greifen Unternehmen über das Netz auf ein großes Re-

servoir an Arbeitskräften schnell und gezielt zurück. Es werden Aufgaben an eine große 
Menge an Individuen – der so genannten Crowd – verteilt, deren Mitglieder die einzelnen 

Tätigkeiten  über ihre persönlichen Rechner auch asynchron und dezentral erledigen kön-
nen. Dadurch können Informationen, Ideen und Lösungen von Menschen aus der ganzen 

Welt mit geringem Aufwand aggregiert und im Leistungserstellungsprozess integriert werden. 
Für die Mitglieder einer Crowd bzw. für die Individuen, die von Unternehmen ausgelagerte 

Aufgaben übernehmen, stellen solche Konzepte neue  Chancen und Herausforderungen dar: 
Sie agieren hierbei als Digital Worker bzw. Crowd Worker und übernehmen kollektiv Aufga-

ben, die typischerweise von den Mitarbeitern innerhalb eines Unternehmens vollzogen wer-
den (Digital Working bzw. Crowd Working). In diesem Beitrag analysieren wir Crowd Work 

als ein mögliches Zukunftsmodell der Organisation wissensintensiver Arbeit – vor allem im 
Bereich der Anwendungsentwicklung. Hierfür gehen wir einerseits auf mögliche Arbeitsfor-

men und Arbeitsprozesse im Rahmen von Crowd Work ein. Andererseits setzen wir uns  mit 
der Perspektive der Crowd Worker – also der Menschen, die in einer Crowd arbeiten, ausei-

nander. 

Keywords: Crowdsourcing, Crowd Work, Digitale Arbeit 
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1 Crowdsourcing und Crowd Work - Die Zukunft Digita-
ler Arbeit 

Die fortschreitende Digitalisierung, die sich u. a. in der fast flächendeckenden Verbreitung 

des Internets zeigt, und die Weiterentwicklung der Informationstechnologien ermöglichen 
eine einfache und immer stärkere weltweite Vernetzung der Menschen. Diese Entwicklung 

sorgt dafür, dass das Internet sowohl für Freizeitaktivitäten als auch für das Berufsleben un-
abdingbar ist und dadurch komplett neue Anwendungsbereiche entstehen. Sehr deutlich wird 

dies bei den jüngeren Generationen (so genannten „Millennials“ – auch bekannt als „Genera-
tion Y“), die von Geburt an mit digitalen Technologien und dem Internet aufgewachsen sind, 

und deren Umgang mit Informationstechnologien intensiver und damit auch selbstverständli-
cher ist. Es lässt sich nicht abstreiten, dass die zunehmende Digitalisierung die Art der Arbeit 

grundlegend verändert hat (Blohm et al. 2014). Dies hat ebenso weitreichende Folgen für 
Unternehmen und die Art und Weise, wie diese das Internet für ihre unterschiedlichsten 

Wertschöpfungsaktivitäten nutzen – nämlich nicht nur zum Vertrieb ihrer Produkte und 
Dienstleistungen (über Webshops, etc.), sondern vermehrt auch zur Leistungserstellung, 

indem Arbeits- bzw. Projektaufgaben an eine große Menge an Individuen – der so genann-
ten Crowd – ausgelagert werden. Hierdurch sind für Unternehmen innovative Formen zur 

Aufgabenabwicklung bzw. -organisation wie das Crowdsourcing entstanden 
(Leimeister/Zogaj 2013). Dadurch können Informationen, Ideen und Lösungen von Men-

schen aus der ganzen Welt mit geringem Aufwand aggregiert und im Leistungserstellungs-
prozess integriert werden. Für die Mitglieder einer Crowd bzw. für die Individuen, die von 

Unternehmen ausgelagerte Aufgaben übernehmen, stellen solche Konzepte neue  Chancen 
und Herausforderungen dar: Sie agieren hierbei als Digital Worker bzw. Crowd Worker und 

übernehmen kollektiv Aufgaben, die typischerweise von den Mitarbeitern innerhalb eines 
Unternehmens vollzogen werden (Crowd Work). In einem Crowdsourcing-Modell gibt es 

derweil auch die Rolle des Auftraggebers (Unternehmen, die Crowdsourcing praktizieren; 
Crowdsourcer genannt). Die Durchführung von Crowdsourcing-Initiativen erfolgt hingegen 

über eine internetbasierte Crowdsourcing-Plattform. 

Im zu Grunde liegenden Beitrag wird Crowdsourcing als ein mögliches Zukunftsmodell der 

Organisation wissensintensiver Arbeit vorgestellt. In diesem Zusammenhang wird zunächst 
der Einsatz von Crowdsourcing in der Anwendungsentwicklung vorgestellt. Darauf aufbau-

end werden die Arbeitsformen im Rahmen von Crowd Work vorgestellt, bevor erste Ergeb-
nisse aus Interviews mit Crowd Workern vorgestellt werden. 

2 Crowdsourcing in der Anwendungsentwicklung 

Eine Verbreitung von Crowdsourcing ist vor allem in der IT Industrie, insb. in der Internet-, 
Software- und IT-Service Branche zu beobachten, denn gerade für die Anwendungsentwick-

lung bietet das Crowdsourcing ein großes Potenzial. So ermöglicht es z.B. dem Vorbeugen 
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von Ressourcenengpässen durch einen skalierbaren und flexiblen Einsatz von zusätzlichen 

„Mitarbeitern aus der Crowd“. Es ermöglicht auch das Erschließen der Weisheit und der Kre-
ativität der Masse und häufig das Entwickeln effektiver Problemlösungen. 

So nutzen Softwareunternehmen Crowdsourcing-Plattformen wie beispielsweise TopCoder 
(topcoder.com) für die Programmierung von Softwareapplikationen durch Crowd Worker. 

Über Plattformen wie testCloud (testcloud.de), uTest (utest.com), Testbirds (testbirds.de) 
oder PassBrains (passbrains.com) können Softwareunternehmen auch das Testen ihrer 

Software an eine Crowd auslagern (Zogaj et al. 2014). Für die vorgeschaltete Analyse und 
Definition von Anforderungen können Crowd-Befragungen durchgeführt werden, während 

Crowd-Ideation Plattformen für die Gestaltung und den Entwurf einer Softwareapplikation 
herangezogen werden können. Querschnitts- und Unterstützungsaufgaben – wie z. B. Ein-

gabe, Strukturierung und Bereinigung von Datensätzen – werden hingegen über Plattformen 
wie Amazon Mechanical Turk (mturk.com) und Elance (elance.com) an die Crowd ausgela-

gert (Blohm et al. 2014). Abbildung 1 stellt den Einsatz verschiedener Crowdsourcing-
Plattformen im Rahmen der Anwendungsentwicklung dar. Oder in anderen Worten: Zu fast 

allen Phasen der Systementwicklung besteht die Möglichkeit, auf Dienstleistungen 
(Leimeister 2012) die aus der Crowd heraus erbracht werden, zurückzugreifen. 

 

Abbildung 1: Crowdsourcing in der IT- und Softwareentwicklung 

Quelle:  Blohm/Leimeister/Zogaj (2014) 
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3 Crowd Work: Arbeitsprozess und –Formen  

Beim Crowdsourcing initiiert der Crowdsourcer den Crowdsourcing-Prozess, definiert und 
konkretisiert die zu bearbeitenden Aufgaben, bestimmt die Anreizstrukturen und verwertet 

die Lösungen, während die Crowd Worker die bereitgestellten Aufgaben auswählen und be-
arbeiten. Die Bearbeitung der Aufgaben durch Crowd Worker erfolgt in der dritten Phase 

eines idealtypischen Crowdsourcing-Prozesses (Leimeister et al. 2014). In der vierten Phase 
werden die eingereichten Lösungen bzw. Beiträge (zu einer Gesamtlösung) bewertet und 

zusammengetragen, sodass darauf basierend schließlich die Vergütung der Crowdworker 
erfolgen kann. Grundsätzlich kann in Bezug auf Arbeitsformen zwischen zwei Ansätzen un-

terschieden werden: Zum einen der wettbewerbsbasierte Ansatz und zum anderen der zu-
sammenarbeitsbasierte Ansatz. Im ersteren Fall stehen die Crowd Worker entweder in ei-

nem zeitlichen (der Crowd Worker, der die Aufgabe als Erster erfolgreich erfüllt, wird ent- 
bzw. belohnt) oder ergebnisorientierten (nur der oder die Crowd Worker mit der besten Lö-

sung wird/werden be- bzw. entlohnt) Wettbewerb zueinander. In diesem Kontext arbeiten die 
Crowd Worker unabhängig voneinander und generieren entsprechend Lösungen individuell. 

Beim zusammenarbeitsbasierten Ansatz hingegen erarbeiten mehrere Crowd Worker ge-
meinsam eine Lösung zu einer bestimmten Aufgabe. Hierbei reicht ein Crowd Worker einen 

Beitrag ein und andere Crowd Worker, die mitwirken wollen, haben auf der Plattform die 
Möglichkeit, den eingereichten Beitrag zu überarbeiten und auch zu erweitern. Dieses ge-

schieht zumeist anhand einer Kommentarfunktion, über welche die Crowd Worker miteinan-
der über die Lösung diskutieren können. Der Output ist hierbei eine gemeinsam erarbeitete 

Lösung (vgl. Abbildung 2). 

 

Abbildung 2: Arbeitsformen im Crowdsourcing 

Quelle:  Leimeister/Zogaj (2013) 
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4 Die Perspektive der Crowd Worker  

Obwohl die Arbeitsbedingungen im Rahmen von Crowdsourcing noch unerforscht sind, wer-
den diese in zahlreichen Beiträgen und Medienberichten kontrovers diskutiert. Es wird ver-

mutet, dass Implikationen für Crowd Worker sowohl „positiver“ als auch „negativer“ Natur aus 
Sicht der Arbeitnehmer sein können. Um in diesem Kontext etwas Klarheit zu schaffen, wur-

den Tiefeninterviews mit Crowd Workern auf verschiedenen Crowdsourcing-Plattformen 
durchgeführt, die das Erleben von Crowd Work zum Fokus hatten. Die ersten Ergebnisse 

zeigen, dass einerseits die Bewertungssysteme der einzelnen Crowdsourcing-Plattformen 
eine enorm wichtige Funktion einnehmen. So wünschen sich viele Crowd Worker eine Mög-

lichkeit zur Bewertung von Crowdsourcern auf den Plattformen. 

Bezugnehmend auf die Art der Tätigkeiten zeigt sich, dass neue Crowdworker relativ triviale 

sowie feingranulare Tätigkeiten verrichten müssen, um im globalen Wettbewerb überhaupt 
bestehen zu können. Gestandene Crowdworker suchen sich hingegen ihre meist anspruchs-

volleren Aufgaben nach persönlicher Präferenz aus. Andererseits hat sich herauskristallisiert, 
dass eine zunehmende Vernetzung von Crowd Workern auf sowie abseits der Plattformen 

stattfindet. In diesem Zusammenhang bilden sich neuartige Geschäftsmodelle heraus, in 
denen die Crowd als Instrument zur Wertschöpfung fungiert und bisher unbekannte Formen 

digitalen Subunternehmertums ermöglicht. 

5 Fazit 

Der zugrunde liegende Beitrag thematisiert Crowdsourcing bzw. Crowd Work als ein mögli-
ches Zukunftsmodell der Organisation wissensintensiver Arbeit. In diesem Zusammenhang 

wurden neben dem Einsatz von Crowdsouricng in der IT-Anwendungsentwicklung auch Ar-
beitsformen und -prozesse im Rahmen von Crowd Work adressiert. Zudem stellt der Beitrag 

erste Erkenntnisse aus einer aktuellen Studie zur Wahrnehmung von Crowd Work aus Sicht 
der Crowd Worker vor. Der Beitrag verdeutlicht somit die vielfältigen Facetten eines innovati-

ven Arbeitsmodells, welches in der nahen Zukunft nicht nur in der Anwendungsentwicklung 
sondern vermutlich auch in weiteren diversen Entwicklungsbereichen an Bedeutung gewin-

nen wird. 
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